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ier es versäumt hat
sein Abonnement auf die täglich erscheinende Zeitung

„Ans den Tannen"
für das ! I . Quartal zu erneuern, hat nun allerhöchste
Zeit, dies zu tun.

Amtliches.
Für die ordentlichen Sitzungen der Schwurgerichte des

II . Vierteljahrs 1909 sind zu Vorsitzenden ernannt worden:
bei dem Schwurgericht in Tübingen der LandgerichtsdirektorDr . Kapff, bei dem Schwurgericht in Rottweil der Landge¬
richtsdirektor Haasts.

Die ordentlichen Schwurgerichtssitzungendes II . Viertel¬
jahrs werden eröffnet in Tübingen am Montag den 26.
April 1909 . vormittags 9 Uhr, in Rottweil am Montagden 3 . Mai 1909 vormittags 9 Uhr.

Tagespolitik.
Der bayerische Pfarrer Tremel ist vom Erz¬

bischof von Bamberg , nachdem er seine politischen Anschau¬
ungen widerrufen hatte, wieder in sein Amt eingesetzt und
der für ihn ernannte Verweser abberufen worden.

Die Finanzkommission des Reichstages
hat sich auf den 20 . April vertagt , nachdem gestern nur
formale Bestimmungen der Branntweinsteuer erledigt waren.
Die Hoffnung auf eine Einigung besteht fort. Freikonser¬vative, Nationalliberale und Freisinnige bereiten neue Vor¬
schläge vor.

Der Schmiergeld - Paragraph im neuen
Reichsgesetz für den unlauteren Wettbewerb, über den
in der Reichstagskommission soviel gestritten worden ist, hat
nunmehrauch eine von den verbündetenRegierungengenehmigte
Fassung erhalten. Er lautet jetzt wie folgt : Mit Gefängnisbis zu einem Jahr und mit Geldstrafe bis zu 5000 Mark
oder mit einer dieser Strafen wird, soweit nicht noch andere
Bestimmungen eine schwerere Strafe verwirkt , bestraft, wer
im geschäftlichen Verkehr zu Zwecken des Wettbewerbs den
Angestellten oder Beauftragten eines geschäftlichen Betriebes
Geschenke oder andere Vorteile anbietet, -verspricht oder ge¬währt, um durch unlauteres Verhalten des Angestellten oder
Beauftragten beim Bezüge von Waren oder gewerblichen
Leistungen eine Bevorzugung für sich oder einen Dritten zu
erlangen .

" Die Härte dieser Bestimmungen entspricht der
Ausdehnung, welche der Schmiergelder-Unfug leider im deut¬
schen Gewerbeleben angenommen hat.

Denycher Reichstag.
>j Berlin , 31 . März.

Zunächst wird einem Gesuche der Abgg. Mugden (frs.
Volksp .) und Kopsch (frs. Volksp .) auf Erteilung der Ge¬
nehmigung zur Einleitung einer Widerklage gegen die ge¬nannten Abgeordneten in einem Privatklageverfahren wegen
Verleumdung entsprochen . Sodann wird die Etats¬
beratung beim Etat des Auswärtigen Amtes fortgesetzt.
Abg. Rören (Ztr .) begründet eine Resolution auf Ausdeh¬
nung des internationalen Gewerberechts , durch das die
gewerbsmäßige Herstellungund VerbreitungunsittlicherSchriftenund Bilder unterdrückt werden soll . Abg. Müller -Mei¬
ningen (frs. Vpt .) : Der Zentrumsantrag erscheint unan¬
nehmbar, da es sich bei der ganzen Frage um das Straf¬recht handelt und durch die Resolution des Zentrums unsere
Reproduktionskunst gefährdet werden könnte . Wir verlangendaher, daß die Regierung der Frage näher tritt , in welcher
Weise durch internationale Abmachungen dem Handel mit
unsittlichen Schriften, Abbildungen oder Darstellungen wirk¬
sam begegnet werden kann . Bei der Auswahl der Diplo¬maten sollte der Adel des Kandidaten keine Rolle spielen.Staatssekretär Frhr v . Schön : Das Auswärtige Amt stehtdem Grundgedanken der Zentrumsresolution mit voller Sym¬pathie gegenüber, glaubt aber, daß sie nicht ganz der
Rechtslage entspricht . Daher dürfte die von dem Abgeord.

Müller -Meiningen vorgeschlagene Fassung empfehlenswerter
sein . Im vorigen Jahre fand in Paris eine private Kon¬
ferenz zur Bekämpfung der Unsittlichkeitt statt . Wir wollten
der Initiative der französischen Regierung zur Einberufungeurer offiziellen internationalen Konferenz nicht vorgreifen.
Kürzlich fragte die französische Regierung bei uns an, ob
wir einer Einladung Folge leisten würden. Unsere Antwort
lautete bejahend . Auf Anregungen der Abgeordneten
Frank-Ratibor (Ztr .) und Graf Kanitz (kons .) erklärte Staats¬
sekretär v . Schön : Wir werden mit der russischen Regie¬
rung in Verbindung treten, um die Grenzfrage zu erörtern
und um vermehrte Uebergänge zu sorgen . Der Kampf gegendie Zigeunerplage ist Sache der Polizeiorgane. Abg . Leh¬ma nn -Jena (natl .) kommt auf die Straßendemonstrationen
gegen den deutschen Professor Kuhlenbeck in Lausanne zu
sprechen, worauf Staatssekretär Frhr . v . Schön erwidert:
Es handelt sich hier um einen nächtlichen Zusammenstoß
zwischen deutschen Studenten und der Lausanner Polizei,der zu diplomatischen Schritten keinen Anlaß bot.
Direktor im Auswärtigen Amt v . Körner: Die Verhand¬
lungen über die Schiedsgerichtsklausel mit Oesterreich sind
noch nicht zum Abschluß gekommen. Abg . Scheidemann
(Soz .) : Die Politik, die die Sozialdemokratie schon längst
bezüglich der Marokkofrage angestrebt hat, wird jetzt von der
Regierung befolgt . Abg. Speck (Zt .) bespricht den Mehl¬
konflikt mit der Schweiz . Direktor v . Körner: Auch wir
möchten , daß dieser Konflikt bald in einer Weise gelöst wird,der beide Teile befriedigt . Abg. Stresemann (ntl .) :
Beschämend für das deutsche Volk ist es , daß in seiner
diplomatischen Vertretung nur 9 Bürgerliche vorhanden sind.
Unsere konsularischen Vertreter sollten sich ein Vorbild nehmenan der Rührigkeit der amerikanischen Konsuln. Den ins
Ausland gesandten Handelssachverständigen sollte eine Ga¬
rantie geboten werden , daß sie nach Beendigung ihrer
Studienreise aus Anstellung in der Heimat rechnen
dürfen. Ich empfehle die Anstellung von Preß -Attaches.
Staatssekretär Frhr . v . Schön : Den Jrrtümern , die zur
Erhöhung des amerikanischen Zolltarifs führten, ist sofort
entgegengetreten worden. Die Auskünfte, die diese Jrrtümer
veranlaßten, stammten vom amerikanischen Konsuls . Abg.
Heckscher (frs . Vpt .) fordert, daß die Diplomaten schoneine gewisse Ausbildung für ihre Berufung mitbringen. Abg.Edler zu Putlitz (konservativ ) : Eine Bevorzugungdes Adels findet nicht statt. Staatssekretär Frhr . v . Schön:Es ist eine alte Klage , daß in unserer Diplomatie der Adel
zu sehr überwiege . Ich werde zwischen Adel und Bürgertum
keinen Unterschied machen . Ich sehe meine Aufgabe darin,MAmer zu finden , keine Salonhelden , Männer , die nach
Charakter und Persönlichkeit die Gewähr geben , daß sie dem
Vaterlande wichtige Dienste leisten . Die Auswahl im Ein¬
zelnen muß selbstverständlich dem Reichskanzler Vorbehalten
bleiben . Unsere Diplomatie brauchte in den ersten Jahren
gewisse Zuschüsse, auf die sie auch später nicht ganz verzichten
können . Bedingungen stellen wir in der Beziehung aber nicht.
Ich bitte , nicht jede Anklage , sie in der Presse gegen unsere
Diplomatie austaucht , sofort zu glauben. Im AuswärtigenAmt sind Reformen dringend nötig, eine Kräftevermehrungallein genügt nicht . Sta d t h a gen (Soz .) befürtwortet eine
Resolution auf Aufhebung der bundesstaatlichenVerordnungenbetr. Legitimationskarten ausländischer Arbeiter. Geheimrat
von Fr an zins bittet um Ablehnung der Resolution.
Arning (natl .) fordert freien Handels - und Schiffahrts¬
verkehr auf dem Kongon. Gras Kanitz (kons .) weist daraus
hin , daß bei dem neuen französischen und dem neuen ameri¬
kanischen Zolltarif eine schwere Schädigung unsererIndustrienur durch freundschaftliche Vorschläge unsererseits hintangehaltenwerden könne . Staatssekretär v . Schön betont : Als der
Kongostaat an Belgien überging, hatten wir in einer Note
erklärt , daß wir zu Belgien das Vertrauen haben, daß es
die hervorgelrekenen Mißstände beseitigen werde . Nach
weiterer Debatte, in deren Verlauf Staatssekretär Frhr . v.
Schön mitteilt, daß der Handelsvertrag mit Portugal ab¬
geschlossen ist und dem Bundesrat vorliegt, wird die General¬
diskussion geschloffen und der Gehalt des Staatssekretärs
genehmigt und nach Zurückziehung der Resolution Rören die Re¬
solutionMüller -Meiningenund dieResolutionStadthagen ange¬nommen. Hierauf wird um 6 Uhr die Sitzungbis 8 Uhr unterbro¬
chen . In der Abendsthungwird die Beratung des Etats desAus¬
wärtigen Amts fortgesetzt, in welcher der Titel Konsulat in
Saloniki bewilligt wird. Bei dem Titel Entsendung von
landwirtschaftlichen und forstwirtschaftlichen Sachverständigenins Ausland und von Sachverständigen für Handelsangelegen¬
heiten an kaiserliche Konsularämter beantragt die Kommission

je 100 000 Mk. als künftig wegfallend zu bezeichnen. Nach
längerer Debatte und nach einer Entgegnung des Staats¬
sekretärs Frhr . v . Schön wird der Titel in der ursprüng¬
lichen Fassung bewilligt. Beim Titel : Förderung der Schulenim Ausland befürwortet Abg. Eickhoff (frs. Vp .) eine Re¬
solution auf Erhöhung dieses Fonds . Staatssekretär Frhr.v . Schön : Wir würden es begrüßen , wenn wir in die
Lage kämen, unsere Pflicht den deutschen Auslandsschulen
gegenüber besser Nachkommen zu können . Für dieses Jahr
haben wir angesichts der Finanzlage davon Abstand nehmen
müssen . Der Titel wird bewilligt und die Resolution ange¬nommen. Der Rest des Etats wird ohne Debatte bewilligt.
Nächste Sitzung morgen Donnerstag vormittag 10 Uhr.
Tagesordnung : Rest des Etats.

Württembergischer Landtag.
Stuttgart , 31 . März.

Die zweite Kammer erledigte heute Kap. 1 und 2 des
Etats und knüpfte dann bei Kap. 9 Staatsministerium und
Geh. Rat an einen Antrag Liesching (Vp .) betreffend die
Vereinfachung der Verwaltung im Sinne einer Kostenerspar¬nis , insbesondere mittelst Beteiligung der Landesbehörden
durch Angliederung an die Ministerien, sowie mittelst Aus¬
dehnung der Zuständigkeit der Bezirksstellen eine längere De¬batte, in der der Ministerpräsident zu einer sehr beachtens¬werten Rede das Wort ergriff . Der Minister erklärte den
Ruf nach Vereinfachung für begründet, teilte mit, daß das
Staatsministerium zur Prüfung der Frage eine Kommission
eingesetzt hat und betonte, daß ohne gewisse Rücksichtslosig¬keit ein Resultat sich hier nicht erzielen lasse. Notwendig seiaber neben der Vereinfachung der Verwaltung auch eine Be¬
schränkung der Staatsaufgaben , deren Ausdehnung natur¬
gemäß immer weitere Beamte fordere . Die süddeutschenStaaten sollten anstatt eifersüchtig zu wetteifern , sich über
die von dem einzelnen Staat zu erfüllenden Kulturaufgaben
einigen . Der Minister befürwortete dann noch eine Reihevon Vereinfachungen in der Verwaltung und erklärte sichzur Prüfung der Frage der Schaffung eines Verkehrsmini¬steriums bereit . Redner sämtlicher Parteien erklärten sich in
weitgehendem Maße mit den Ausführungen des Ministers
einverstanden, desgleichen mit dem Antrag Liesching, der an¬
genommen wurde. Weiterhin wurden erledigt die Kap . 9,9s . 16—19 , wobei die Münchener Gesandtschaft (24 . 300Mark) abgelehnt wurde. Sodann wurde noch Kap. 112
Einnahmen aus Forsten beraten. Morgen Fortsetzung.

Landesnachrichten.
jj Nagold , 31 . März . Ueber die Frauenfrage im

modernen Wirtschaftsleben sprach gestern abend Mittelschul¬
lehrer Dieterle vor Frauen und Mitgliedern des evan¬
gelischen Arbeitervereins im Gasthaus zur Traube . An der
Hand einer Reihe interessanter Zahlen schilderte der Redner-
die Entwicklung und den heutigen Stand der Frauenfrage,die Lohn und Mutterschastsfrage. An der darauffolgenden
Diskussion beteiligten sich Damen und Herren.

* Calw, 30 . März . Zur Erhaltung einer alten Sitte,des sogenannten Fackelns, das aus dem Hohen Felsen
abgehalten wird und das in den letzten Jahren abgenommenund ausgeartet hat, wird der Schwarzwaldverein in Ver¬
bindung mit anderen Vereinen die nötigen Schritte tun und
den vielhundertjährigen Brauch wieder volkstümlich zu ge¬stalten suchen.

- Calw, 31 . März. Der Schwarzwaldverein hat sein
Wanderprogramm für dieses Jahr veröffentlicht . Vorgesehen
sind 9 Ausflüge, darunter 2 Tagestouren , eine nach Herren¬
berg , Bebenhausen, Tübingen , und die andere nach Neu¬
weiler, Simmersfeld, Altensteig (letztere am 8 . August.) Die
übrigen Wanderungen sind Halbtagstouren und führen in
die nähere und weitere Umgebung . Im Monat Juli isteine Floßfahrt geplant. An den Wanderungen sind durch¬
schnittlich 75—100 Personen beteiligt . Der Verein zähltüber 400 Mitglieder und entfaltet eine äußerst rührige
Tätigkeit.

- Calw, 31 . März. Der Verschönerungsverein ließ im
Laufe des Winters die Weg- , Garten - und Waldanlagen im
Georgenäum und Stadtgarten unter Leitung der Garten¬
baufirma Berg und Schwenk -Stuttgart einer gründlichen



Neuordnung unterziehen in der Absicht der Abschaffung über¬
flüssiger und Verbesserung der bestehen bleibender Wege und
Treppen, der Gewinnung größerer , das Auge erfreuender
grüner Flächen und Durchblicke in das Tal . Auch ein
Brunnen mit Trinkwasser wird noch angelegt werden . Die
Gesamtkosten belaufen sich auf über 2000 Mk. , welche der
Verein aus eigenen Mitteln aufbringen konnte . Der jähr¬
liche Beitrag der Stadt betrug bisher 300 Mk . Da der
Verschönerungsverein von jetzt an sämtliche städtische An¬
lagen einschließlich des Georgenäumsgartens in seine Unter¬
haltung nehmen wird , so wurde der seitherige städtische
Beitrag auf 450 Mk. erhöht.

js Reutlingen , 31 . März . Die Obduktion der aus dem
Echazkanal gehobenen Kindesleiche hat das Vorliegen eines
Kindsmords bestätigt. Dem Kind ist, ehe es ins
Wasser kam , der Schädel zertrümmert werden.

II Willmandingen , 31 . März . Ein bedeutender Wald¬
brand, der sich bei Willmandingen, Forstamts Lichtenstein,
auf über 20 Morgen ausdehnte, brachte unseren Ort in
Aufregung. An der Westseite der Niedern fiel dem Feuer
eine junge Nadelholzkultur zum Opfer und geht der Schaden
in die Tausende . Nur dadurch , daß auf die Feuerglocke
die ganze Einwohnerschaft , jung und alt , mit Hacken und
Schaufel herbeieilte, gelang es , des Feuers Herr zu werden.

js Stuttgart , 31 . März . Die hiesigen Gewerkschaften
haben beschlossen , in diesem Jahr von einem Demonstrations¬
umzug bei der Maifeier abzusehen.

' Stuttgart , 31 . März . Der Landesvorstand der würt-
te in belgischen Jungliberalen hat eine Erklärung
zur Reichsfinanzreform beschlossen , die eine rasche
und durchgreifende Reichssinanzrcsorm als eine nationale Auf¬
gabe ersten Ranges erklärt und als einzige Form der Besih-
steuer die Nachlaß- oder Erbanfallsteuer bezeichnet.

* Ulm, 31 . März . Eine schwereBluttat spielte sich
hier ab . Eine von ihrem Mann getrennt lebende Frau hatte
mit einem anderen Mann ein Verhältnis . Beide kamen in
Streit weil der Zuhälter sich auch mit einem andern Frauen¬
zimmer unterhalten hatte . Im Verlauf des Streits stach er
nach der Frau und brachte ihr einen tätlichen Stich in
die Herzgegend bei . Er stellte sich dann selbst den Be¬
hörden.

js Biberach, 31 . März . In dem Stationsgebäude
Warthausen wurde eingebrochen und der Kaffenschrank, der
320 Kilo schwer ist , gestohlen und auf einem sogenannten
Barrenkarren sortgeführt . Der Kassenschrank, der mehrere
hundert Mark Inhalt hatte , konnte von den Dieben , die
einen schweren Hammer zum Erbrechen des Schrankes be¬
nützten, nicht geöffnet werden . Die Tageskasse mit etwa
10 Mark Inhalt siel den Räubern in die Hände. Karren
und Schrank nebst Hammer und zwei neue Meißel wurden
etwa 100 Meter vom Bahnhof auf freiem Felde gesunden.

Vrrlegtmg d<r württirubsrgischen tierärzt
Nchsn Hochschule.

* Stuttgart , 31 . März . Die Denkschrift der Regierung
über den Neubau der tierärztlichen Hochschule
ist gestern im Druck erschienen. Sie behandeltdie Frage , ob die
tierärztliche Hochschule als selbständige Anstalt auf ihrem
bisherigen Platz in Stuttgart verbleiben , oder ob sie als
besondere tierärztliche Fakultät der Universität in Tübingen
angegliedert werden soll . Die Denkschrift erhält das Er¬
gebnis einer Jnstruktionsreise, die die Kommission an die
anderen deutschen tierärztlichen Hochschulen unternommen hat.
Mit Ausnahme von Hannover haben sich alle Professoren,
mit denen die Kommission ins Benehmen trat , entschieden
für die Angliederung der tierärztlichen Hochschule an die
Universität , und zwar als besondere Fakultät , ausgesprochen.

Aus einer Vergleichung des Aufwandes der verschiedenen
deutschen Bundesstaaten für ihre tierärztlichen Hochschulen
ergibt sich , daß Württemberg jetzt schon die verhältnismäßig
teuerste Hochschule hat . Die Denkschrift berechnet für den
Neubau der tierärztlichen Hochschule in Stuttgart insgesamt
einen Bedarf von 1,736,300 Mark, davon 1,550,000 Mk.
auf Kosten der neuen Anlage, 94,000 Mark für Verlegung
der Zentralimpfanstalt und 93,300 Mark für Verlegung
des Botanischen Gartens der technischen Hochschule. Die
laufenden Betriebskosten einer selbständigen tierärztlichen Hoch¬
schule in Stuttgart betragen jährlich 188,310 Akk.

Dagegen würde die Verlegung der tierärztlichen Hoch¬
schule nach Tübingen und ihre Angliederung an die
Universität in Gestalt einer s e l b st ä n d i g en Fakultät
mit vier ordentlichen und zwei außerordentlichen Professoren
an Gesamtkosten 1,695,000 Mark und an Betriebskosten
157,900 Mark erfordern . Wenn demgemäß auch die Kosten
beider Projekte nicht wesentlich differieren , so würden bei der
Verlegung der tierärztlichen Hochschule nach Tübingen
1,124,000 Mk. für das freiwerdende Areal der jetzigen Hoch¬
schule frei werden , sodaß der tatsächliche Aufwand für die
Verlegung nur 571,000 Mark betragen würde. Bei der
Belastung der Hochschule in Stuttgart stünden dagegen dem
Bauaufwand nur eine Ersparnis von 30,400 Mk. an staat¬
lichem Bauplatz in Tübingen entgegen , sodaß der tatsächliche
Aufwand für die Belastung 1,705,600 Mk. betragen würde.
Die Denkschrift sagt : Sprechen sonach die Erwägungen
finanzieller Art für die Verlegung der Hochschule nach
Tübingen, so sind es noch viel mehr die in der Entwicklung
des tierärztlichen Unterrichts selbst liegenden Gründe, die eine
solche Verlegung angezeigt erscheinen lassen. Aus diesen
Gründen kann nach Ansicht der Regierung nur noch die
Verlegung der tierärztlichen Hochschule nach Tübingen und
zwar als selbständige Fakultät in Betracht kommen.

F -rrrfahrl d<S R-ichSlrrftfchiffrS „Z 1"
mit Graf Zeppelin nach München.
Friedrichshafen , 31 . März . Der Z 1 wird um Ve3

Uhr morgens die Fernfahrt nach München antreten . Die
Ankunft daselbst ist zwischen 8 und 9 Uhr in Aussicht ge¬
nommen . Eine Landung findet voraussichtlich nicht statt.
Die Rückfahrt erfolgt über Augsburg —Ulm.

Friedrichshafcn , 1 . April . (Telegr.) Der Aufstieg
des Neichsluftschiffes mit dem Grafen Zeppelin zu der Fern¬
fahrt nach München ist infolge des heute Nacht herrschenden
windigen und regnerischen Wetters erst heute früh 4 Uhr
bei etwas aufklärender Witterung erfolgt. Kurz nach 4 Uhr
passierte das Luftschiff F r i ed rich s h a f e n , um 5 Uhr
25 Minuten Biberach und steuerte an Ulm vorbei nach
6 Uhr über Erbach über die bayerische Grenze mit der
Richtung Burgdorf , Augsburg , München.

Schwäbmünchen, 1 . April . „Z . 1 " hat 20 Minuten
nach 7 Uhr die Stadt überflogen . Das Luftschiff hatte mit
kräftigem Südwestwind zu kämpfen.

München , 1 . April . (Telegr .) Punkt 9 Uhr traf
Zeppelin über der Teresienhöhe ein , wo sich außer dem
Hofe eine ungeheure Menschenmenge versam¬
melt hatte, die das Luftschiff stürmisch begrüßte.
Nach mehreren Manövern fuhr das Luftschiff über die Stadt
nach dem Oberwiesenfeld.

' München, 1 . April . (Telegr. ) Um / - 10 Uhr versuchte
Zeppelin auf dem Oberwiesenfeld zu landen, wurde aber von
einem heftigen Südwcstwind nach Oberföhring Bezirksamt
München getrieben . Die bayerischeLuftschifferabtei¬
lung in München wurde zur Hilfeleistung mit der

Bahn beordert, die schweren Reiter wurden nachge-
s a n d t.

München , 1 . April , lieber die weitere Fahrt des Z . 1
liegen folgende telegraphische Mitteilungen vor:

Nachdem der Ballon in der Richtung gegen Freising
zugesteuert war , nahm er seinen Kurs Landshut zu . Etwas
später trieb er wieder aufwärts gegen Freistng , dann ver¬
schwand er in nordwestlicher Richtung gegen Ingolstadt.

Durch Freising kamen gegen mittag verschiedene Au¬
tomobile mit Militärinsassen, darunter ein großes Sanitäts-
Automobil , die in der Richtung gegen Landshut zufuhren.

(Siehe auch letzte Nachrichten .)

js Pforzheim , 31 . März . Wie die „ Badijche Presse"
meldet , ist man hier großen Steuerdefraudationen aus die
Spur gekommen . Es soll sich um eine Kettenfabrik und um
den Betrag von mehreren Millionen Mark handeln.

js Cochem , 31 . März . Bei der gestrigen Reichs -
tagsersatzwahl im Wahlkreis Cochem—Adenau und
Zell erhielt Pauli (Ztr .) 12 407 , David (Soz .) 483 und
Mäßer (Richtung unbestimmt) 453 Stimmen.

js Hamburg , 31 . März . Wie die Hamburg - Amerika-
Liniemitteilt , hat dasFeuer im Hafen von Havanna,
das den Dampfer Altenburg zerstörte , neun Mann der
Besatzung das Leben gekostet.

Ausländisches.
js London , 31 . März . In derGuildhall fand heute eine

Versammlung statt, in der nach einer mit stürmischen Bei¬
fall aufgenommenene Rede Balfours über das Schiffsbau¬
programm der sofortige Bau von 8 Dreadnoughts
verlangt wurde.

js Aus Petersburg wird geschrieben : Der bevorstehende
Rücktritt des Ministers des Aeußeren, Jswolskij , sei
kein freiwilliger. Der Zar forderte ihn zur sofortigen
Einreichung seiner Entlassung auf. Angeblich hatte Js-
wolski den Zaren die Anregung Deutschlands für die Lösung
der Krise durch Anerkennung der bosnischen Annexion zuerst
verheimlicht.

* Petersburg , 31 . März . Eine weit verbreitete re-
v o l u ti o n ä r e O r g a n is ati o n ist in Petersburg ent¬
deckt worden. 70 Personen, darunter mehrere Offiziere,
wurden verhaftet.

Löjnng ves Sfterrsichihch ssLbisch« »»
KorGtttes.

Die serbische Erklärung.
js Wien , 31 ' März . Der serbische Gesandte überreichte

heute mittag dem Mildster des Aeußern, Frhr . v . Aehren-
thal , eine Note folgenden Inhalts : Unter Bezugnahme auf
die frühere Note der serbischen Regierung an die österreich-
ungarische Regierung vom 14 . März und, um jedes Miß¬
verständnis zu beseitigen, welches daraus entstehen konnte,
hat der serbische Gesandte den Auftrag erhallen, dem Mini¬
sterium des Aeußern in Wien folgende Erklärungen zu geben:
Serbien erkennt an , daß es durch die in Bosnien geschaffene
Tatsache in seinen Rechten nicht berührt wurde, daß es
sich demgemäß den Entschließungen anpassen werde , welche
die Mächte in Bezug auf den Artikel 25 des Berliner Ver¬
trages treffen werden ; indem Serbien den Ratschlägen der
Großmächte Folge leistet, verpflichtet es sich , die Haltung
des Protestes und Widerstandes, die es hinsichtlich der
Annexion seit vergangenem Oktober angenommen hat, auf¬
zugeben . Es verpflichtet sich ferner , die Richtung seiner
gegenwärtigen Politik gegenüber Oesterreich-Ungarn zu

^ L - sefrucht . M

Nicht was der Mensch „ weiß "
, sondern was er „ will"

entscheidet über seinen Wert oder Unwert, seine Macht oder
Ohnmacht, seine Seligkeit oder sein Unglück.

Gust. »Adolf Lindner.
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Berthold

"
Fallgräbe

"
besaß wirklich die Eigenschaften,

die für einen Kriminalisten unerläßlich sind. Ihm machte
das stundenlange auf einem Fleck stehen ebensowenig Be¬
schwerde, wie es ihm Arger verursachte . Im Gegenteil,
er fand es ganz selbstverständlich, daß er mehr als eine
halbe Stunde auf das Mädchen warten mußte, mit dem
er da eben in dem Partiewarenladen gesprochen hatte.
Und die Zeit, die ihm jetzt blieb , benutzte er dazu, sich selbst
klar zu werden über die Möglichkeiten , die diese neue An»
knüpfung für ihn im Gefolge haben konnte.

Endlich kam Frida Stange.
Aber das erste, was das Mädchen , das rasch zu ihm

her trat , sggte, war , sie hätte gar keine Zeit.
Durch Fallgräbes Kopf flogen die Gedanken wie

Vogelschwärme : Die Tatsache , daß das Mädchen auf seine
bloße Bitte ohne weiteres kam, war ein Beweis dafür,
daß Frida auf irgend eine heimliche Botschaft gefaßt war.
Galt nun diese Vermutung einer Liebesaffäre ? Oder
unterhielt sie sonst Beziehungen , die so seltsame Botschaften
erwarten lieben? . . . Nun, er wollte das jedenfalls bald
heraus haben ! . . .

„ Wissen Sie denn , wer ich bin , Fräulein ? "
Sie sah ihn groß an und schüttelte den Kopf.
„ Mein Name ist Fallgräbe .

"
,Zlh !" Sie war sichtlich erstaunt. „Daß Sie sich so

verkleiden können ! . . . Da erkennt Sie ja kein Mensch! "

Er lächelte.
„ Ich habe diese Verkleidung gewählt, weil ich fürchtete,

Ihrem Herrn Bruder zu begegnen .
"

Seine Worte schienen sie sehr zu erschrecken , sie
stammelte:

„ Wieso, mein Bruder ?"
Er aber beruhigte sie sofort in seiner freundlichen Art

und meinte:
„ Ihr Bruder hat offenbar nicht viel für mich übrig,

denn sonst hätte er mich nicht bei Ihrer Freundin un¬
möglich gemacht.

"
„ Bei Erna ?"'
Fallgräbe nickte.
„ Ach , und deswegen kommen Sie nicht mehr dorthin? "

„Hat Ihnen denn Fräulein Seebald davon keine Mit¬
teilung gemacht ? "

„ Nein, wir haben in der letzten Zeit sehr wenig
gesprochen . . . Ich hörte, Sie wären gefänglich einge¬
zogen .

"
„ Ja , das war ich , und ich fürchte , das habe ich eben¬

falls Ihrem Herrn Bruder zu danken .
"

Nach einer kleinen Pause , in der er Frida beobachtet
und auf ihrem Gesicht jene Angst wieder hatte auftauchen
sehen, die ihm momentan gar nicht in feine Pläne paßte,
fügte er rasch hinzu:

„Ich bin dem Herrn Werkführer darüber gar nicht
weiter böse, wenngleich er sich die Denunziation ja hätte
sparen können . Aber, ich verstehe das : er ist eben sehr
verliebt in Ihre Freundin und möchte sie wahrscheinlich
gern heiraten. Nun komme ich da so reingeschneit , und
natürlich sucht er mich mit allen möglichen Mitteln wieder
rauszudrängen . Nur brauchte er nicht gerade solche Sachen
zu machen . Da mir Fräulein Erna Seebald schon früher
geschrieben hatte, ich möchte sie nicht mehr besuchen,
so war ja die Konkurrenz sowieso aus dem Felde ge¬
schlagen.

"
Fallgräbe schwieg eitlen Augenblick, dann meinte er:

„ Es läge mir sehr viel daran , Ihre Freundin wenigstens
noch einmal zu sprechen. Meinen Sie nicht, daß Sie das
würden ermöglichen können ?"

Frida Stange nickte eifrig: „Doch ! . . Ich glaube

überhaupt nicht, daß es Erna so ernst damit gewesen ist,
mit dem Brief, meine ich . . . Wahrscheinlich hat mein
Bruder sie dazu erst überreden müssen, denn so ist Erna
ja gar nicht, und Sie sind ihr doch sehr gefällig gewesen,
und daß Sie den Mord begangen haben sollen, das ist
doch einfach lächerlich, das habe ich gleich gesagt .

"
Er ergriff ihre Hand und streichelte sie . Dann sagte

er mit seinem freundlichsten Gesicht, dessen Liebenswürdig¬
keit etwas Bezwingendes hatte : „ Ich danke Ihnen dafür,
ich danke Ihnen aufrichtig, liebes Fräulein ! Und wenn
ich Sie bitten darf, so übernehmen Sie eine Botschaft von
mir an Fräulein Seebald, daß ich Sie morgen sprechen
möchte. Am besten wäre es, Sie kämen selbst und brächten
Ihre Freundin mit ! " j

Frida war ganz dabei. „ Wo wollen wir uns denn
treffen ? "

„ Ach , hier in der Klosterstraße , da ist eine Konditorei,
da sitzt man ungestört. "

„Also morgen nachmittag um vier Uhr?"
Er nickte.
„Aber ich hoffe, Sie lassen mich nicht umsonst warten !"

VIII.
Pünktlich um vier Uhr betrat Berthold Fallgräbe die

kleine Konditorei in der Klosterstraße , und es vergingen
nur wenige Minuten , bis die beiden jungen Mädchen , ein
wenig scheu Und ängstlich, ebenfalls eintraten.

Fallgräbe ging ihnen entgegen und begrüßte vor allen
Dingen Erna so herzlich , als wenn es gar keine Ver¬
stimmung zwischen ihnen beiden gegeben hätte. Sie sah
ihn darauf mit einem dankbaren Lächeln an und sagte,
offenbar um ihre Verlegenheit zu bemänteln:

„ Ich hätte beinahe gar nicht kommen können , eine
Tante von mir ist da . . . die wohnt bei uns .

"
Dann setzten sie sich, Fallgräbe bestellte Kaffee und

Kuchen und man plauderte, ohne vorläufig den Gegen¬
stand , der alle am meisten interessierte , zu berühren. Bis
in einer Pause Erna eine kleine Gipsbüste auf dem
Spiegelkonsol stehen sah, die ein modernes Frauenköpfchen,
das Kirschen zwischen den Lippen hielt, darstellte . Mit
ihrer kleinen weißen Hand darauf hindeutend, sagte sie:



Luder« und künftighin mit diesem auf den Fuß freund¬
nachbarlicher Beziehungen zu leben . Diesen Erklärungen
entsprechend und im Vertrauen auf die friedlichen Absichten
Oesterreich-Ungarns wird Serbien seine Armee bezüglich der
Organisation, Dislokation und des Effektivbestandes auf den
Stand vom Frühjahr 1908 zurückführen . Es wird die
Freiwilligen , die Banden , entwaffnen und entlassen und die
Bildung neuer irregulärer Korps auf seinem Gebiet ver¬
hindern.

Das „ Wiener Fremdenblatt " und die „ Neue Fr . Presse"
erfahren von zuständiger Seite , daß die von dem serbi¬
schen Gesandten in Wien überreichte Note
freundliche Aufnahme gefunden hat . Graf Forgach
werde heute die Antwort des österreich-ungarischen Mini¬
steriums des Aeußern dem Minister Milowanowitsch über¬
geben . Damit sei die serbische Krisis erledigt.

ff Belgrad , 31 . März . Heute fand eine geheime
Sitzung der Skuptschina statt, welche 2 '

g Stunden
dauerte und an die sich eine öffentliche Sitzung anschloß.
In dieser brachte der Minister des Aeußern die von den
Vertretern der Großmächte der serbischen Negierung über¬
reichte Note zur Vorlesung. Die Note wurde mit vollstän¬
digem Stillschweigen angehört und darauf die Sitzung ge¬
schloffen.

Der österreichisch -serbische Zollkrieg.
Der österreichisch - ungarische Gesandte in Belgrad . Graf

Forgach hatte gestern abend eine Besprechung mit dem
Minister des Aeußern, Milowanowitsch, über die
Regelung der handelspolitischen Beziehungen
zwischen Oesterreich - Ungarn und Serbien . Da ein Ueber-
einkommen nicht erzielt worden ist, tritt heute zwischen den
beiden Staaten der vertragslose Zustand ein.

Eiu Thronwechsel in Serbien?
Aus Wien wird dem „ Berl . Tagebl .

" gemeldet : König
Peter hat dem englischen und russischen Ge¬
sandten mitgeteilt, daß er ab zu danken gedenke. Er
verlangt eine Apanage von 250 000 Frs . und will sich nach
Nizza zurückziehen. Darüber , wer die Apanage zahlen soll,
wird noch zwischen Belgrad , Petersburg und London ver¬
handelt . In Belgrader politischen Kreisen verlautet, daß für
den Fall , daß die Dynastie ge st ürzt werden sollte,
ein deutscher und zwei nordische Prinzen in Betracht
kommen könnten . Der deutsche Prinz soll der gegenwärtig
in der bayerischen Armee dienende Sohn des Herzogs von
Cumberland sein.

Dem Reuterschen Bureau zufolge ist im Londoner Aus¬
wärtigen Amt nicht das Geringste darüber be¬
kannt ,

' daß König Peter dem englischen Gesandten in
Belgrad mitgeteckt haben soll, er beabsichtige, abzu-
dank e n.

sf Petersburg , 31 , März . Auch hier wird die auswärts
verbreitete Meldung aus Belgrad , König Peter habe dem
russischen Gesandten mitgeteilt, daß er abzudankcn beabsichtige,
als vollständig unbegründet bezeichnet.

Die Ungarische Presse
gibt ihren Gefühlen Deutschland gegenüber enthusiastischen
Ausdruck . Ter

„Pefter Lloyd"
schreibt : Als Wekerle gestern vom Beifall des Hauses
umbraust sagte, daß in Ungarn das Bündnis mit
Deutschland nicht nur als ein formelles betrachtet wird,
sondern daß es in den Gefühlen der Nation tiefe
Wurzel geschlagen habe , da war der Ministerpräsident

„Das ist von uns , das war eine von den letzte»
Sachen, die August gegossen hat. Er zeigte mir damals
noch die Form .

"
Damit waren sie plötzlich, ohne es zu wissen und zu

wollen , mitten in ihre betrübenden und schmerzlichen An»
selegenheiten hineingekommen , und Fallgrube sah mit Ver»
Minderung, wie sich auch die Angen des rothaarige«
Mädchen mit schweren Tränen füllten.

Die beiden Freundinnen umfaßten sich und küßten sich
lange , ohne auf ihre Umgebung zu achten, nur ganz ihrem
Schmerze hingegeben . Aber, als hätte dieser Vorgang
ihre Scheu noch vergrößert und ihr das Beisein Fremder
noch unerträglicher gemacht, erhob sich Frida Stange,
murmelte etwas, sie müßte nun gehen, sie habe keine Zeit
mebr , ihre Mutter erwartete sie . . . . Und trotz allen
Bmens ihrer Freundin stand sie auf und verließ mit einem
nuchtigen Neigen ihres schönen Hauptes gegen Fallgräbe
me Konditor « .

Berthold Fallgräbe hatte absichtlich nichts dazu gesagt;
erstens befremdete ihn dieses seltsame Wesen immer von
neuem, und zum anderen hatte er auch das größte Inter»
Este, mit Erna Sebald allein zu sein.

Dieser freilich schien es gar nicht recht, daß ihre
Freundin sich so rasch empfohlen hatte. Noch zaghafter als
vorher , wagte sie kaum aufzublicken zu ihrem Gegenüberund fand doch endlich mit frauenhaftem Taft das richtigeWort, indem sie sagte:

"Sie sind mir gewiß recht böse?"
„ Aber nein, nicht im geringsten , wie sollte ich denn!Es wäre wirklich ein schlechtes Zeichen für meine Kombi¬

nattonsgabe und für meinen Verstand, wenn ich nicht so-wrt richtig erkannt hätte, was Sie zu Ihrem damaligen
Brief veranlaßt hat .

"
Er sah sie freundlich lächelnd an und fuhr fort:
„ Äugen Sie mir vor allen Dingen eins, liebes Kind,
hat Ihre Freundin , daß sie so davouflieht ? . . . Sie

bat Ihnen wohl jetzt erzählt, daß ich sie gestern unter einer
Verkleidung ausgesucht habe ? "
- . Ja , jal " nickte Erna lebhaft, . das ist ja sehr inter-

nur der Verkü n d er jener Gedanken , die jeden
. Ungarn beseelen . Das

Neue Pefter Journal
schreibt : Wir werden uns immer dessen erinnern, was man
uns von Deutschland aus zugerufen hat, als die Ge¬
fahr am höchsten gewesen ist : Treue um Treue ! Auch
quitiereu wir dankend , daß Bülow unsere Sache als eine
gerechte Sache hingestellt hat.

Pesti Hirlap
schreibt : Wir fühlen uns glücklich , das glänzend er¬
probte Bündnis als ein Werk feiern zu können , an
dem ein ungarischer Staatsmann , Graf Andrassy , hervorragend
mit gewirkt hat . Der hervorragendste Moment der gestrigen
Sitzung war die ergreifende Kundgebung für
das deutsche Reich. Alle Welt hat empfunden , daß
der Konflikt kaum so glücklich gelöst worden wäre, wenn
uns unser treuer, mächtiger Alliierter nicht zur Seite gestan¬
den hätte.

„Pesti Naplo"
erklärte : Der diplomatische Erfolg Aehrenthals ist zugleich
ein Triumph Bülows.

"Ujsag"
schreibt : Wir wissen wohl, daß Deutschland nicht aus ro¬
mantischer Selbstaufopferung, sondern in kühler Erwägung
seiner Interessen für uns eingestanden ist . Der Reichskanzler
und seine Presse haben diesen an sich wohlbegründeten
realistischen Standpunkt gekennzeichnet. Aber das vermindert
nicht im mindesten den Wert des erwiesenen Dienstes . Wenn
Oesterreich -Ungarn und Deutschland festzusammenhalten , so
sind sie stark genug , dem Ansturm der Triple entente stand¬
zuhalten. Aus diesen Grunde fürchten wir die Gefahr der
noch vorhandenen internationalen Spannung nicht . Die
übrigen Blätter äußern sich in demselben Sinne . Kein ein¬
ziges macht eine Ausnahme.

Letzte Nachrichten.
Zur Fernfahrt Zeppelins.

Friedrichshofen , 1 . April . Nachdem gestern abend alle
Vorbereitungen für die Fernfahrt getroffen
waren, stellte sich plötzlich trübes Wetter ein . Regenböen
fegten über den See und ließen es vor Mitternacht zweifel¬
haft erscheinen, ob die Fernfahrt des Reichsluftschiffes nach
München diesmal zustande kommen werde . Nach Mitter¬
nacht hielt Graf Zeppelin mit den Offizieren der Luftschifferabtei¬
lung wiederholt Konferenzen im Deutschen Hause ab , deren Er¬
gebnis war , daß man regen vier Uhr , als das Wetter sich
einigermaßen aufzukläreu begann , den Antritt der Fahrt be¬
schloß. Um 4 Uhr wuroe S . M . Z . 1 von der Dampf¬
barkasse Buchhorn aus der Ballonhalle gezogen . In den Gondeln
hatte Graf Zeppelin mit Obering. Dürr , ferner Major Sperling
als Kommandierender, Hauptmann v . Jena , Hauptmann
v . George, Zivilingenieur Müller , Luftschiffkapitän Hacker,
dieser am Kompaß u . die Daimlerschen Monteure , sowie noch
einigeMilitärs Platz genommen . Um 4 .05 Uhr erhob sich Z 1 u.
schlug die Richtung nach Osten ein . Kurz vor '

»5 passierte es,
an dem weithintönenden Geräusch der Luftschrauben leicht
erkennbar, sonst kaum zu sehen, in mäßiger Höhe Friedrichs¬
hafen und steuerte bei immer noch ziemlich wolkigem Himmel
und lebhaft wehendein Südwestwind der bayerischen Grenze zu.

Letztes Telegramm.
Landshut , 1 . April . 3 Minuten vor 1 Uhr passierte

das Luftschiff die Stadt . 3 Eskadronen des 2 . schweren
Reiterregiments, die ihm entgegengeritten waren , warf Gras
Zeppelin eine Postkarte folgenden Inhalts zu:

essant ! Wie kriegen Sie eS nur fertig, sich so unkenntlich
zu machen?"

Er zwinkerte schlau mit den Augen: „Das ist mein
Geheimnis. Aber Sie haben mir noch immer keine Ant¬
wort gegeben? "

„Ach , wegen Frida , ja die ist doch nu mal so, und
dann habe ich unglücklicherweise wieder von dem armen
August angefangen . . . "

Die noch ebenso heitere Miene des Mädchens trübte
sich und ein paar Helle Tropfen flössen abermals über die
noch immer schmalen Wangen.

„Sehen Sie , Herr Fallgräbe, ich habe ihn wirklich
lieb gehabt . . . er war doch mein Bruder ! Aber ich
glaube, die Frida verschmerzt seinen Verlust beinahe noch
schwerer . Sie glauben ja gar nicht, was für eine Ver¬
ehrung zwischen den beiden war . . . Mein Bruder war
ein so furchtbar gewissenhafter Mensch, nnd da hat eü >
vielleicht gefürchtet , daß ein Unrecht wäre, Frida , die ja
erst achtzehn Jahre alt ist, an sich zu fesseln . . . aber ge¬
liebt haben sich die Leiden sicherlich, und wenn auch nur
mit einem Wort die Rede auf ihn kommt, dann rennt
das arme Ding weg und ist gar nicht mehr zu ge¬
brauchen . . .

"
„ Und Sie , Sie selbst", meinte Fallgräbe, „haben Sie

es nun wenigstens bißchen überwunden?"
Er nahm ihre Hand und streichelte sie leise.
Sie ließ es ruhig geschehen und sagte, ihre nassen

Augen zu ihm hebend:
„Man würde es ja nicht aushalten, inimer zu weinen,

aber die Nächte , in denen ich jetzt oft nicht schlafen kann,
sind schrecklich . . . am Tage komm dies und das , und
man findet schließlich eine Ablenkung . . . . sagen Sie,
Herr Fallgräbe , haben Sie denn irgend etwas herausge¬
funden?"

Er schüttelte den Kopf.
Nichts Positives habe ich bis jetzt gefunden "

, sagte
Fallgräbe . Gewisse Spuren und Anzeichen deuten nach
einer bestimmten Richtung hin , aber es wäre leichtsinnig
und übereilt, wollte man darauf mehr als einen vagen
Verdacht aufbauen. Nun hat mich nebenbei auch diese

Liebe Kameraden ! herzlichen Dank ! Bitte in der
Nähe zu bleiben bis der Wind nachläßt und ich wieder
nach München retour fahren kann . Gruß . Zeppelin.

Um 2 Uhr mar das Luftschiff in Höhe von Schon-
brunn , später wurde es weiter nördlich gegen Landau an
der Isar abgetrieben.

Handel und Berkehr.
* Altensteig, 1 . April . Bei dem gestrigen Stammholz-

verkauf aus den hies. Stadtwaltungen wurden im Durchschnitt
115,9 7„ der Taxpreise erlöst .-

* Herrenberg , 30 . März . Auf dem heutigen Viehmarkt
waren zugesührt : 40 Stück Ochsen, 198 St . Kühe und
Kalbinnen, 165 St . Jungvieh ; was gegen letzten Markt
bei den Ochsen ein Weniger von 47 St . , bei den Kühen
und Kalbinnen ein Mehr von 2 St . , und bei dem Jung¬
vieh ein Weniger von 15 St . , bedeutet . Von Händlern
waren 74 St . zugeführt, gegen letzten Markt 12 St . weniger.
Ter Verkauf ging flau , die Preise waren gegen letzten Markt
etwas fallend. Begehrt waren besonders trächtiges und
Jungvieh . Erlöst wurden für ein Paar Ochsen 880 bis
1030 Mk. , für eine trächtige Kuh 250—400 Mk. , für eine
Milchkuh 200 —350 Mk. , für eine Schlachtkuh 180—250
Mk. , für eine Schaffkuh 200—370 Mk. , für eine Kalbin
350—450 Mk. und für ein Jungrind oder Stier 120 bis
260 Mk. — Auf den Schweinemarkt waren zugeführt:
296 St . Milchschweine , Erlös pro Paar 38—50 Mk . , 156
St . Läuferschweine , Erlös pro Paar 60—120 Mk. Ver¬
kauf gut.

ff Stuttgart , 30 . März . (Schlachtviehmarkt. ) Zuge¬
trieben : 34 Ochsen, 14 Bullen , 351 Kalbeln und Kübe,
276 Kälber, 740 Schweine. Verkauft: 32 Ochsen . 10
Bullen , 284 Kalbeln und Kühe . 261 Kälber, 667 Schweine.
Erlös aus /? Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qualität,
a) ausgemästete von 77 bis 81 Pfg . , 2 . Qual , b) fleischige
und ältere von — bis — Pfg . ; Bullen (Fairen ) : 1 . Qual.
n ) vollfleischige, von 68 bis 70 Pfg . , 2 . Qualität b) ältere
und weniger fleischige von 65 bis 67 Pfg . ; Stiere und
Jüngrinder 1 . Qual , a) ausgemästetevon 80 bis 81 Pfg .,
2 . Qualität ist fleischige von 77 bis 78 Pfg . , 3 . Qualität
o) geringere von 73 bis 76 Pfg ; Kühe 1 . Qual , a) junge
gemästete von — bis — Psg . , 2 . Qualität b ) ältere
gemästete von 57 bis 67 Pfg . , 3 . Qualität v) geringere
von 37 bis 47 Psg . , Kälber: 1 . Qualität a) beste Saug¬
kälber von 90 bis 95 Pfg . , 2 . Qualität b) gute Saug¬
kälber von 85 bis 88 Pfg . , 3 . Qualität e) geringere Saug¬
kälber von 78 bis 82 Psg . ; Schweine 1 . Qualität a) junge
fleischige 68 bis 69 Pfg . , 2 . Qualität h) schwere fette von
66 bis 68 Pfg . 3 . Qual , o) geringere von 58 bis 64 Pfg.
Verlauf des Marktes : mäßig belebt.

* Stuttgart , 31 . März . Der Frühjahrsbaummarkt in
der Gewerbehalle war mit Bäumen , Beerensträuchern und
Zierpflanzen stark befahren und es herrschte über dem ganzen
Markt eirre rege Kauflust. Tie Preise waren im wesent¬
lichen die gleichen wie an früheren Märkten . Man verkaufte
Birnenhochstämme zu 1 — 1 .20 Mk. , Aepfel zu 0 . 70 — 1 . 20 Mk.,
Zwetschgen 50—80 Pfennig , Pflaumen zu 40—60 Pfennig,
Quitten zu 50—60 Pfg . , Kirschen zu 50—80 Pfg . , Pfirsich
zu 0 . 90—1 . 20 Mk. , Spaliere kosteten 0 . 70 — 1 .00 Mark,
Syringer 40 - 50 Pfg . , Stachelbeersträucher 5 —6 Mk. , Jo¬
hannisbeersträucher 4—7 Mk. , Himbeersträucher 4 Mk. per
100 Stück.

Sr .---: vAo -. tltchtf Redakteur : Ludwig Laut , Allem . eic,.

lächerliche Untersuchungshaft etwas herausgebracht, und
vor allen Dingen war mir Ihr Verbot, Ihre Wohnung
zu betreten, sehr hinderlich .

"
Jetzt nahm sie seine Hand und meinte, ihn mit einem

treuen, Verzeihung heischenden Blick anschauend : „ Das soll
Sie nicht mehr hindern, wirklich nicht ! . . . Sie können zu
jeder Zeit kommen . . . wann Sie wollen!"

Lächelnd fragte er:
„ Also waren Sie damals auch der Ansicht, daß ich

etwas mit der Sache zu tun hätte? "
Sie schüttelte den Kopf.
„Das nicht, aber ich konnte mich dem nicht entziehen,was der . . . na, Sie können sich schon denken, Herr Fall¬

gräbe, daß es unser Werkführer gewesen ist, der mich darauf
brachte . "

Fallgräbe nickte langsam: „Allerdings, das kann ich
mir denken. Der hat mich offenbar auch denunziert, und
nun sagen Sie mal, liebe Erna , wir wollen mal ganz offen
miteinander sprechen . . . ich kann da nicht klar sehen, wenn
ich nicht ganz und gar bis in die Einzelheiten die Be¬
ziehungen kenne, die zwischen Ihnen und Eugen Stange
vorhanden sind . . .

"
Erna schüttelte den Kopf und wollte etwas entgegnen,

er aber ließ sie nicht zu Worte kommen und' sagte , die
Hand abwehrend erhebend:

„ Nein, nein, Sie sollen sich gar nicht verteidigen! Ich
weiß wohl, daß da von einer Liebelei oder dergleichen
keine Rede ist. Aber vielleicht bildet der Mann sich ein,
er hätte ein Anrecht auf Sie . So soll er beispielsweise
im Besitz von Briefen sein, die ihm Ihr Bruder geschrieben
hat, und in denen der Heimgegangene selbst den Wunsch
äußert , Sie und Stange sollten sich heiraten? . . .

"
Erna war dunkelrot geworden, ihre Stimme bebte ein

wenig, als sie erwiderte:
„Daß mein Bruder vor längerer Zeit mal solche Ideen

gehabt hat, das weiß ich . Aber ich hatte ihm damals sofort
meinen Standpunkt erklärt, und, wenn er auch leben ge¬
blieben wäre , daraus wäre nie etwas geworden, ebenso¬
wenig wie jetzt . . . es fällt mir gar nicht ein . . . ich habe
nie etwas für den Menschen empfunden ! . . . und jetzt noch
viel weniger . . .

'
«Fonsi -yung foigi .)



Offvrirseit.

Fahrnir -Verkarrf.
Aus der Konkursmasse des

Friedrich V<rttev , Schretnermeisters dahier
bringt der Unterzeichnete am kommenden

Freitag , dm 2 . April 1SVS
vormittags von halb O Uhr an

in der Wohnung des Gemeinschuldners im öffentlichen Aufstreich gegen
sofortige Barzahlung zum Verkauf:

1 Sofa, 1 Rasierzeug mit 6 Messern , 2 Haar¬
schneidmaschinen. verschiedenes Feld - und Hantz-
geschirr, 1 Kinderbettlädle. 1 Beerenpresse, allerleksi -̂

Hausrat, 1/2 Ztr. Wicken , 1 Ztr. Futtermehl , 1 auf¬
gemachter Wagen, 1 Futterschneidmaschine , 1 Güllenfasi
2 Kuhgeschtrre, ca. 20 Ztr. Heu u. Oehmd, eine Güllen¬
pumpe, 1 eiserner Schweinstall mit Trog,

1 « ritz Gelbscheck, trächtig
(diese kommt Punkt 9 Uhr vor¬
mittags zum Ausgebot), 3 Fässer mit ca.
2 Eimer Most, 1 zweiräderigen Karren
(mit Micke), ca. 8 Ztr. Stroh, 1 fertiger

Kleiderkasten, neu, poliert, 2 Ztr. Mehl.
Den Herren Möbelfabritanten und Schreinermeistern biete ich mit

Ermächtigung der Gläubigerversammlung zum Verkauf aus freier Hand an:
1 Gehrungssäge mit Stoßlade. System Ott, 1 Leim¬
ofen, beides fast neu, 5 Zinkzulagen, 50 Bretter und
Täferdiele. 1 Sack (80 Pfund) Leim . 1 Flasche (60 I)
Weingeist . 1 Flasche (ca. 80 Pfund) Schleiföl , ca. 800 m
Stäbe aller Arten und Holzgattungen, ca. 600 Blatt
Nußbaumfourniere, 160 Blatt eichene Fourniere , ca.
530 Blatt Muaser-, Halbmaaser- , Kunst- und Satin-
Fourniere , znm Teil noch in Originalpackungder Fabrik.
Diese Vorräte rc . können am Freitag , nachmittags von 3 Uhr ab,

im . Hause des Schuldners eingesehen werden . Angebote hierauf erbitte
ich mir in gefl. Bälde und bemerke, daß ich zu jeder weiteren Auskunft
gerne bereit bin.

Das Handwerkszeug und eine größere Anzahl von Schreinerei-Ar¬
tikeln aller Art bringe ich später zur Versteigerung.

Wildberg , den 29 . März 1909.
Der Konkursverwalter:

stv . Bezirksnotar Bühl.

Zahn « Atelier
Kr. Ktrrb , Altrusteig
- wohnhaft bei Gerber Scholder . -

Altensteig -Stadt.
Das Ergebnis der auf l . Jan.

1909 vorgenommenen

Stcllcrcmschiitzmg
veränderter bezw. neuerstellter Ge¬
bäude hies . Gemeinde kann vom
3. April bis 17. April d. I.
von den Beteiligten auf dem Rat¬
haus eingesehen werden.

Näheres über Beschwerdeführung
enthält der Anschlag am Rathaus.

Den 30 . März 1909.
Stadtschulth .-Amt:

Welker.

K. Forstamt Euzklöster e.

Papier- md Bng-
Holz-Berkaus

im schriftlichen Ansstreich
aus Staatswald I . Wanne 32 , 36,
37 , III . Dietersberg 7 , 22, 23 , IV.
Hirschkopf 3 , 15 , VI . Langehardt
32 , VII . Kälberwald 20, 21 , 30,
39 , 41 , 42 , 51 , 61 , 66 , 68, 69,

Rm . Buchen : 20 Scheiter, 175
Anbruch ; Birken : 2 Anbruch;

LLU -LXKOKV.
Zu einem Maschinenhausanban für Herrn

Herma«« Fezer, Sägetvelksbesitzer in Pfalzgrafenwiiler
sind die

Grad-, sBetorrierurrgs ««d Maurerarbeiten,
Zimmer «, Flaschner-, Gipser-, Schlosser- ««-
Anstricharbeite«

zu vergeben.
Kostenvoranschläge und Zeichnungen liegen von Freitag , den

2 . April beim Bauherrn und bei dem Unterzeichneten zur Einsicht auf.
^ Offerten sind bis spätestens

X Mittwoch , de« 7. April
^ nachmittags 2 Uhr

beim Bauherrn abzugeben . Um diese Zeit findet auch die Eröffnung
der Angebote im Gasthof z. Schwanen statt

Ebenso ist die

UW" Zeifnhr "ML
von ea. 1« Waggon Naurnatrrialis«

von Station Dornstetten zu vergeben.
Freudenstadt, 1 . April 1909.

NdcrmWGnuWtt Bernhardt.
Altensteig , 1 . April 1909.

Dem liebenswürdigen Herrn , welchem scheints sehr daran gelegen
Nadelholz : 98 Roller, 5 Scheiter, ist, den Ruf meines Geschäfts in niederträchtiger Weise öffentlich in
8 Prügel , 938 Anbruch. Die Zweifel zu bringen, sowie meiner Persönlichkeit Unkenntnis und ««-

Angebote auf die einzelnen Lose sind reelle Sachen unterschieben will, erkläre ich ganz entschieden, falls ich
in Geld Pro Rm . ausgedrückt, noch das Geringste hierüber erfahre, daß der Fall ein gerichtliches Nach-
vom Bietenden unterzeichnet und spiel haben wird.
verschlossen mit der Aufschrift „An¬
gebot auf Beigholz " bis späte¬
stens Freitag den 18 . April
vorm . IO Uhr beim Forstamt ein¬
zureichen, worauf sofort im Gasthaus
zum Maidhorn in Enzklösterle die
Eröffnung erfolgt, welcher die Biet¬
enden anwohnen können . Abfuhr¬
termin : 1 . September 1909 . Los-

'

Verzeichnisse und Offertformulare un¬
entgeltlich durch das -Forstamt.

Arrsrrßt
Gipser - und Malergeschäft.

Altensteig.
Ca . SO Ar

I»
in der Halde, hat zu verkaufen
— wer ? sagt die Exp . ds . Bl.

Altensteig.
Bestellungen für die Charwoche

auf

^ Wilhe MM , DM » II. KMm ktk. jeder Art
Zahnziehen min Anwendung MerWender

Ferner empfehle meine unzerbrechlichenAluminium -Platten.

Reparaturen u . Umarbeitung schlechtsitzender Zähne.
Mäßige Preise . Schonendste Behandlung.

Seefische:
Schellfische
Seelachse
Schollen
Rotzunge«
Seehechte
Zander

nimmt bis Freitag vormittag, den
2 . April , entgegen.

Chrn . Burghard jr.

Spielberg.
Eine schwere

Zugkuh
mit dem zweiten Kalb, verkauft

Karl Bühler.
Wörnersberg -Zinsbach.

Ein kräftiger Junge , der das
Sägehandwerk erlernen will, kann
sofort eintreten bei

_ Sägemeister Klum PP.
Nagold.

Ein ehrliches , williges Mädchen
von 15 —17 Jahren kann bis Mitte
April oder 1 . Mai eintreten im

Gasthof z. Rößle
von Ernst Knödel.

Wichtig für
sparsame Etter « !

MW NlWk » i»i> MkiMkl
füir d«r» jetzt besinnende rrerre

sind zu beziehen durch die

W . Rieker'
sche Buchhandlung

K. §auk, Altensteig.

Gesetzlich registrierte Schutzmarke.

Labe» Klr o
Knabe» .

Dann machen Sie in Ihrem
Interesse einen Versuch mit
obigen gestrickten Knaben-
Anzügen und sie werden nie
wieder von dieser für jede
Jahreszeit passenden und daher
praktischen , danerhaften
und durch eleganten Sitz
hervorragenden Kleidung ab¬
gehen.
Alleinverkauf für Altensteig:

Altensteig.
Größeres Quantum

Holzasche
abzugeben.

Schwarzw . Treibriemen-
Fabrik.

VMbgbtM
Hpislmosl

UD U"
tlsupttWi. nalüff. kxlracl -nr lffüchlea
Lorunüss. erttkokenils - , ksltdms » NsiagiNLnIl.
<D a>
Portion ILoMeiNIOLO-LoMeilll, . »«

ümon nclnkn . pk0kr » e «/y.
Zu haben in Colonialw . -Hdlg «.

und bei Paul Beck, Kfm. Altensteig,
Drogerie Grundner , Wildbad und
Joh . Großhans , Berneck.

üossavüisos
j Lu derieiisn ckurod >

W . Rieker'sche Buchhandlung,
Altensteig.

Fruchtpreise.
Altensteig -Stadt.

Schrannenzettel vom 30 . März ISOS
Neuer Dinkel
Haber .
Gerste
Weizen . >
Roggen.
Welschkorn
Bohnen <
Wicken . >

8 40 8 33 8
10 — 9 SS 87«
- 11-
- 15-
11 60 11 10 10 7«
- 10 50 — ^
- 8 SO-
- 10 - -

Biktnalienpreise.
ft, Alg Butter . SO
L Ster . 1»
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